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Gemäß den Anordnungen des Feldmar¬
schalls Oberkommandierender der aderten
Armeen sind die Postverbindungen wieder
keracsi-llt und folgenden Bestimmungen unter-
morsen, welche nicht für unrechtmäßige vorge-
faüte Meinungen, sondern die Notwendig¬
keit der militärischen und allgemeinen Sicher-
heit auferlegt sind.

1 Postverkehr an oder nach den wan¬
dern der Entente oder nach den durch

die alliierten Armeen besetzten Gebieten
Die Korrespondenz ist den folgenden Anord-

nungcn unterworfen:
1. Lesbare Schrift, so weit wie möglich la-

teinische Buchstaben.
7 Die einzig berechtigten Sprachen

Die einzig berechtigten Sprachen sind.
französisch, englisch, italienisch, spanisch,
da-- elsätzische Dialekt und deutsch. Hoch¬
deutsch wird allein berechtigt mit Aus¬
schluß der Kreisdialekte.
Adressen der Absender.

Die Briese müssen auf der Rückseite
die vollständige und lesbare Adresse des
Absenders tragen. Jede Übertretung
dieser Vorschrift oder rede Aufschrift ei-
ner falschen Adresse würde die Sperre
des Postverkehrs nach sich ziehen.

4. Der Gebrauch doppelter Umschläge ist
verboten.

5 Abgabe der Briefe.
Die Briese werden vom Absender

zugr klebt in die gewöhnlichen Brief-
kästen geworfen.

6 . Verbot der Uebermittlung der Kor¬
respondenz.

Es ist jeder dem Postoerkehr frem-
den Person, sowie jedem nicht amtlichen
Postunternehmen verboten, Korrespon¬
denzen auf dem Lande, zu Wasser, mit
der Bahn oder in der Luft zu transpor-
tieren oder sich in den Transport der
Korrespondenz (Briefe, Anmerkungen,
Postkarten, Handschrift und Drucksa¬
chen) einzumischen:
A) Für Rechnung eines dritten, welchen

/ Bestimmungsortes es auch sei.
8 ) Für seine eigne Rechnung außerhalb

des Postreoiers der Herkunft . (Aus¬
dehnung des durch das Postamt be>
dienten Gebiets.)

Es werden durch die Polizei und durch
jeden von der Militärbehörde der Alliierten
ermächtigten Agenten die notwendigen For-
Ichungen und Durchsuchungen vorgenommen,
um durch Protokoll die Uebertretungrn dieses
Verbots festzustellen. Die Uebertretungen wer¬
den mit einer Strafe , welche sich bis auf 1
Jahr Gefängnis und 1000 Franken Geldstra
fe ersrrecken kann, bestraft.

Der Postverkehr mit Polen , Böhmen , Süd
slavien. Serbien, Rumänien und Griechenland
wird sobald als möglich wieder hergestellt.
2. Postverkehr von und nach den deut¬
schen nicht besetzten Gebieten und nach

den seindlichen oder neutralen Ländern.
Es sind allein berechtigt zum Aus - und

Eingehen in den rheinischen besetzten Gebieten
die Korrespondenzen für Handel . Industrie.
Finanzen, Behörden, bestimmt oder von
Kunst eines durch den kommandierenden Ge
neral namentlich bestimmten Korrespondenten

Diejenigen Personen, welche zum Korre¬
spondieren ermächtigt zu werden wünschen,
müssen ihre begründeten Anfragen an den

/ kommandierenden General der Armee, durch
die Vermittlung der Militärbehörde , richten.
Sämtliche anderen Zeitungen , Zeitschriften,
Broschüren» als die der alliierten Länder , wer¬
den beim Eingang wie beim Ausgang streng
verboten.

Im ganzen wird das Auswärtige Amt durch
dreißig Abgesandte vertreten sein. Daneben
werden Delegationen für das Kriegsamt, die
Admiralität , das Flugwesen u. andere Res¬
sorts entsandt, während Lord Robert Eecil
sich mit allem mit dem Völkerbund in Der-
bindung stehenden Fragen befassen wird.

«». „ f. if ' ot ' orhtfrtt ? streik 71,13 M,  in Ungarn 90,15 -H,  in Iw-
Wer ist wahlverecyngr . 4 f (Il <g eIg}cn U6 (78 m  und in

<1,10 t/fV% ui uuyuiu " , . . . V) —
„- . . . v - - - lieo. 91,84 .L, in Belgien 116,78 M  unb in

Der Termin der Wahlen zur Nationawer . ^ Ukraine, von wo wir ursprünglich große
i .».nmlung ist auf den 19. Januar Zuckermengen beziehen zu können hofften,
worden. Jeder muß sich also mit den Ŵahi - j flflr 47798 „ Niedrige Preise wurden nur

Wilsons Abschied von London.
WTB Berlin , 30. Dez. Bei dem heute

Abend zu Ehren Wilsons im Buckingham-
Palast gegebenen Abschiedsbankettwaren 30
Gäste anwesend, darunter die Mitglieder der
persönlichen Gefolge.

Wilsons Abschied von König
Georg.

— London , 1. Januar. (Reuter.) „Evening
Standard " erklärt, daß Wilson, als er aus
dem Bahnhof vom König Georg Abschied
nahm , sagte, er hoffe ihn bald in Amerika be-
grüßen zu können.

Die neue Reichsregierung.
Der Wirkungskreis im neuen Kabinett ist

folgendermaßen verteilt: Eberi Inneres . Schei¬
demann Aeußeres, Noske Heer und Manne,
Landsberg Finanzen. Wistel Sozialpo itik. Da¬
neben bleibt natürlich die Zuständigkeit der
einzelnen Ressorts bestehen. Eine Erweiterung
des Rates der Fünf dürfte nur dann eintrc-
ten, wenn der Zentralrat es wünscht.

Der Zentralrat wird sich in der nächsten
Zeit mit der bisherigen und künftigen Tätig¬
keit der preußischen Regierung beschäftigen.

Die Versorgung Deutschlands.
WTB Berlin . 2. Jan . Die deutsche Was-

fenstillstandskommission gibt bekannt: Die
Frage per Versorgung Deutschlands mu Le¬
bensmitteln wird gegenwärtig durch eine Kam-
Mission der Alliierten geprüft, welche ihren
Sitz in London hat. Das Oberkommando
der Alliierten teilte der deutschen Waffenstill¬
standskommission mit, die Beschluss- der Le¬
bensmittelkonferenzwürden der deutschen Waf-
fenstillstandslrommission übermittelt, falls diese
für die Lebensmittelversorgungfür zuständig
erklärt werde.

Entlassung der Jahrgänge
1896 und 1897.

— Berlin , 31. Dezember. Aus dem Hei-
matheer sind die Jahrgänge 1896 und 1897
mit den längst gedienten Mannschaften be¬
ginnend. bis spätestens 31. Januar 1919 zu
entlasten, soweit Sicherheits-. Kranken- und
Arbeitsdienst. Gefangenen!)cwachung und
Grenzschutz sowie Durchführung und Abwick¬
lung der Demobilmachungsgeschäftees zu¬
lasten.

Ablieferung von Waffen und
Heeresgerät.

Berlin , 31. Dezember. Die Generalkom¬
mandos und Kommandanten werden gebeten,
den Zioilbehörden bei der Einziehung von
Waffen, Munition und sonstigen Heeresgerät
aller Art auf Anforderung weitgehende lln-
terstützung zu gewähren.

Die demokratischen Kandida¬
ten für Hessen-Nassau.

worden. Jever muß Pw ui|u um - -- r "]: i gar 477,98 Ji.  Niedrige Preise wurden nur
Vorschriften alsbald vertraut mrchen. Die erste ^ q QDQ(9,64 Dänemark (31,16 Jl)  unb
unb wichtigste Frage ist die Wahlberechtigung. I m &en  Bereinigten S waten(34,83 Jl)  bezahlt,
-in diesem Punkte unterscheidet sich das neue ungewöhnliche T efftand in Java ist da-

!Wahlrecht grundsätzlich und mit einschneidend- rflUj zurückzuführen, das, d ort gewaltige Weit¬
ster Wirkung von dem bisherigen Wahlrewr i n oon  Rohrzucker lagern, die aus Mangel
Das Reichstagswahlrecht galt für QÜe ilocr -o i Qn  Schiffsraum nicht ausgeführt werden kon-
Jahre alten männlichen Deutschen, soweit iw >nen>  während die Union mit Cuba heute rund

1 nicht dem Soldatenstande angehören. Zur ^ 7 gtr . mehr erzeugt, als sie selbst zu
Nationalversammlung zu wählen l-erechtig i y r̂grauchen imstande ist. Die deutsche Zucker¬
sind: alle über 20 Jahre alten Deutschen t ®-' ! xczeugung des lausenden Jahres wird auf et-
derlei Geschlechts einschließlich der Sotdmen . roa 30  Will . Zentner veranschlagt, während
Der Stichtag für das Alter ist der Wahltag ^ 1917_ 18 32  Will ., 1916—17 31 Mill.
Minden also die Wahlen am 1?. Januar statt, 1915—16 30 Will.,dagegen in den Iah-
so sind wahlberechtigt alle männlichen und ! rjn oor öem  Kriege durchschnittlich 54 Mill.
weiblichen Deutschen, die am 19. Januar 1910 >^ ^ tner ousmachle. Auf der anderen Seite
dos 20. Lebensjahr vollendet haben. Durch ,teQt  sich der einheimische Bedarf gegenwärtig
rechtzeitige Einsichtnahme in die ausliegcnden qu{  reichlich 35 Will. Zentner. Es liegt auf
Wählerlisten kann man sich gegen Verlust des Hand, daß es eine der wichtigsten künf-
Wahlrechts schützen. Die Listen sind entweder I t{gen  Aufgaben der Landwirtschaft sein muß,
alphabetisch geordnet oder in der Art angelegt > mindesten das deutsche Volk selbst reich¬
en den Städten ), daß die Straßen nach der U(J) mü 3ucfeer  versorgen , und daneben wo¬
alphabetischen Reihenfolge ihrer Namen . mn^ . möglich noch ein Plus zu erzeugen, um uns.
halb der Straßen die Häuser nach ihren Rum- 1h^ ^r die Rohrzuckerländerden jeglicher Re-
mer und innerhalb jedes Hauses dre Wahlve - >-^̂ ven entblößten europäischen Markt völlig
rechtigten in cIphabetischer Reihenfolge emge- 1 haben, durch den Absatz im Auslande
tragen sind. Jeder kann sich also ohne gro- Aktivguthaben zu verschaffen. Da der Rüben-
ßen Zeitverlust davon überzeugen, ob er m [lQÛdirekt eine günstige Wirkung aus die
der Wählerliste verzeichnet steht. Ist dies i Bolksernähruug ausvbt. indem er Nebenpro-
nicht der Fall , kann er bis zum Ablaus der bufete für öle  Biehsütterung und Mästung
Auslcgungssrist bei der Gemeindeoerwallungs - 1 hen intensivsten Betrieb und damit die
behörde schriftlich Anzeige erstatten oder seine Beschäftigung zahlreicher Personen in der̂ Land-
Angabe zu Protokoll geben. Die Entschei- 1Wirtschaft ermöglicht, sowie eine Verbesserung
düng muß binnen 14 Tagen nach der Aus- ÖC5  Bodens zur Folge hat. wird die Allge-
legungsfrist erfolgen und den Beteiligten de- 1mcinl)eit  nicht umhin können, diesem Pro-
kanntgegeben sein. Nru in dem E>stmmbezick. I tzuktionszweige, der für eine rationelle Volks-
wo der Wahlberechtigte in die Wählerliste unschätzbare Werte zu erzeugen oer-
eingetragen ist, kann das Wahlrecht aurgellv^I hei der Umschaltung des Wirtschaftsle¬
werden. I bens für den Friedensbedarf größere Aufmerw-

Nur deutsche Männer und Fr tuen können samkeit wie bisher zu schenken bezw. durch
wählen Deutscher ist, wer die Staatsauge , eine geeignete Preis - und Zollpolitik zu fvr-
Hörigkeit besitzt. Die Staatsangehörigkeit in tecn.
L„-m BllNdesstlio! w»d --Eb ' -;
ZTbmi  3 « m. tion, bunt,
durch Aufnahme und (für einen Ausländer)
durch Einbürgung . Weitere unerläßliche Vor¬
aussetzungen sind volle Vefchästsfähigkert und
Nichlvorhandensein ehrenrühriger Strafe . Vom
Wahlrecht ausgeschlossen ist : 1. wer eminstn-
digt ist oder unter oorläustger Vormundschaft
steht. 2. wer infolge eines rechtskräftigen Ur-
teils der bürgerlichen Ehrenrechte ermangelt.

3k  Wem Schch.
Kriminalroman von HeinrichL e e.

Im Wahlbezirk Hesten-Nastau (einschl.
Wetzlar und Waldeck) sind vom Vertretertag
der Deutschen demokratischen Partei für me
Deutsche Nationalversammlung die folgenden
Kandidaten aufgestellt worden: 1. Bürgermei-
ster Dr . Luppe-Franksurt a. M ., 2. Oberbür-
germcister Koch-Kasstl. Professor Schücking-
Marburg a. d. L., 4. Eine vom Frankfurter
Verein zu bestimmende Frau , 5. Landwirt
Cornelius Triefchmann-Oberellenbach(Kurhes-

. . . ,, , , | sen). 6. Rektor Breitenstein-Wiesbaden, 7.
Le General Commandant

Müller -Kastel. 10. Oberlehrerin Kappes-Mar-
bürg 11. Postsekretär Bechstedt-Frankfurt,
12 Pfarrer Etein-Kassel. 13. Kausmann Zu-
renmeyer-Jdstein . 14. Landwirt Schuster-Eu-
bach(Nassau), 15. Sanitätsrat Winkhaus -Bad
Wildungen.

12.) (Fortsetzung.)
In ihrem Leven war einmal die Knospe

aufgegangen, die Liebe, die Liebe eines jungen,

teils' der bürgerlichen Ehrenrechte ermangeln I noch ^ nderhastrn̂^^ êines^dum^ ^ ^ ^ tr®g’
Die bürgerlichen Ehrenrechte dünnen nur du ch ^ en darum war diese Liebe, wenn auch
strafgerichtliches Urteil (neben Zuchthaus un ^ ^̂ tzig versteckt, lo wild, so leidenschaftlich
Gefängnisstrafe) entzogen we-den. Für d « 9^ ^ riit)relf  kam . die Knospe wurde
Dauer der Aberkennu .tg der bürgern^ I „ . keine Blüte entfaltete sich mehr
Ehrenrechte ist die Teilnahme an öffentlichenI ^ jj cr  Mann , den sie geliebt hatte,
Wahlen ausgeschlossen. u als verschollen

Das neue Reichstagswo.hlcecht ist das all- 9 Manchmal stellte sie sich vor, daß er viel-
gemeinste und radikalste der Welt . Dadurch, ! Horben wäre — schon längst fern in
daß drei neue große Wahlergruppen ^ schaffen ^ unbekannten Land, wo er nun auch
werden: nämlich alle weidltchen ^>eu cg n ^ ^ ar ein Gedanke , der sie
im Alter über 20 Jahren . alle männ!:chen v ĝ ^  merkwürdigen Beruhigung erfüllte.
Deutschen im Alter von 20—25 Jahren , aste ^ t(Jt roar öann  hatte er gebüßt. Dann
Personen des Soldatenstandes , wird die Zah auch vergeben haben. Und
der Wahlberechtigten nahezu E ^ estacht. dachte sie plötzlich an die unselige Stun-
Gegenüber 14.5 Millionen W °hlbe« ch«S wo sie echchren hatte, daß er nicht
bei der letzten Reichstagswahl (im Jahr 1912) ^ ihren Schreck, an ihr Entsetzen, an
werden bei den Wahlen öur Nati0nal0ersainm- wahnsinnigen Worte, seine Drohung , an
lung etwa 40 Willioneu Wahlberechtigte 00 - l J ' demselben Tage wenige Stunden
Händen sein. Im Jahre 1912. haben rund ^ 1 Vaters Tod.
85 Prozent Wähler von ihrem Wal )lrecht Ge- lparer ge w u ^ nur
brauch gemacht. Ob bei den Wahlen zu>: J ro„ Qefl en ben » i« ter ober fonfi einen
Nationalversammlung dieser Prozentsatz erreicht Mtht . w ^ g g Sippen gekommen, « ie
oder noch übertroffen werden Jiird . steht da- mit ihrem Gewissen gerungen, nach einer
hin. Auch die bisher getätigten Wahlen 'a I b . 3eschrien, der sie sich hätte
Anhalt , Mecklenburg -Strelitz und Braun - men,a ich können, die ihr den rechten Weg
schweig lassen einen genaueren Schluß nichtI ^ oenrauen non ^  kannte,
zu. Jedenfalls aber werden die Wahlberech' I \ ^  Rückkehr von dem Grabe hatte
tigten sich sagen müssen, daß in den̂ Wahlen „ Entschluß gefaßt,aber im letzten Äugest-
zur .Nationalversammlung die Entscheidung 11 ocrschloß ihr die Furcht miede: die Lip-
über das Schicksal des deutschen Dolkcs fallt. Ec. Hollscld, hatte auch moht von threr
Unter diesen Umständen wird das Wahlrecht p gemerkt und sie blieb ihren fol-
nur Wahlpflicht.

Beginn der Friedenskonferenz
am 13 . Januar.

— Köln , 2. Januar . Nach Londoner
Abendblättern ist die erste Zusammenkunft der
interalliierten Friedenskonferenz auf Montag,
13. Januar festgesetzt und als Ort Paris be-
stimmt worden. Außer dem Premierminister.
Balfour und Bonar Law. werden für das
Auswärtige Amt Hardingen in Gemeinschaft
mit Turrell, ferner Malet , dem alle die Tür-
kei betreffenden Angelegenheiten unterstellt sind,
Howard sür Nordeuropa , Paget für den Bal-
kan und Crowe sür .Westeuropa teilnehmen.

Absicht nichts gemerkt und sie blieb ihren fo -
terndcn Zweifeln überlassen nach wie vor . Sie
hatte sich getröstet mit dem Wort der Schrift:
.Die Rache ist mein,' spricht der Herr — uiid
weil Rache und Strafe den Toten ja doch
nicht das Leben wiedergcb n.

Warum aber ihr Zweifel? Weshalb hatte
sie nicht rlickhaltslos dem Richter alles , was
1. p 1. r . . _ l rv i"YT7_ _ '■fcltrf +lf hlP

Dallendar . 30. Dez. Heute mittag traf
auf dem Exzerzierplatz auf dem Mallendarer¬
berg König Albert von Belgien in Begleitung
von General Petain und General Pershing ein

Zucker als Volksnahrung.
Die Steigerung der deutschen Zuckerer-
zcugung im Interesse der Dolkscrnah

rung.
noutrniprt Auslande auf. I ixe nicht rumgarisros vem u™ , ---- -

Aus cin "S tt5e'“  at Jertrauclisiu * r fle wußte bekannt? Warum die Furcht , dre
ge tellten Preisstat ' ftik Kr ^ erora ^ ^ ^ ^n Mund versiegelte?
geht hervor daß W wesentlich nied- Sic schloß die Augen wie vor erncm Ab-
Zentner Zucker in Ltunl » - dem Abgrund ihrer eigenen Seele.
9l%rer' sicĥhier nämlich auf 36,29 Jl  stellte . Aber eine Stimme scholl ans der Tiefe zu ihr

die Notierungen in Schweden 41,39 I empor wie die Posaune des Gerichts . . E
b2 “n Holland 43,80 Jl,  in der Schweiz ist der Mörder ddines Vaters . Du weißt es
4-; 7-> M \n England 58,54 -xkX. in Polen ! aber du gibst ihn nicht pre s Weil d h
LZ jh Mntt 62,09 In sT«nb.i .U.bt b«|l. 'J0.il M « u#K , ->- > >* ■» -



deiner Verachtung schon längst erstickt zu ha¬
ben glaubtest, noch glimmt." - . Nein,"
schrie sie auf, so laut , als wollte sie die Stim¬
me aus ihres Herzens Tiefe übertönen — nein,
die Stimme log. Warum sollte sie ihn denn
dem Richter ausliefern ? Selbst die Manen
des Gemordeten konnten das nicht von ihr
fordern. Und dann — das war ja ihre letzte
Zuflucht. — Blieb es nicht denkbar, daß sie
sich täusche, daß er, so sehr auch der Schein
gegen ihn war, dennoch schuldlos war ? Daß
ihr Verdacht sich nur auf ein verhängnisool-
les zufälliges Zusammentreffen von allerlei
Umständen gründete ? So tief er auch ge-
funken — war es zu denken, daß er zum Mör¬
der geworden, zum Mörder an seinem Wohl-
täter ? Sie konnte es nicht glauben — und
sprach der Schein auch immer noch so über¬
zeugend gegen ihn. Die Richter aber, wenn
sie ihnen alles, was sie wußte, sagte — sie
würden nur nach dem bloßen, gegen ihn
sprechenden Schein urteilen, und dann war
sein Schicksal gewiß. Sie selbst würde es
dann gewesen sein, die ihn dem Henkerbeil
überantwortet — und schuldlos — ja ! Immer
von neuem klammerte sie sich wieder daran
fest, wie der von den Geistern der Hölle Ver¬
folgte ans rettende Kreuz. Sie starrte vor sich
hin. Sie dachte an etwas, woran sie noch
niemals gedacht.

(Fortsetzung folgt.)

Letzte Nachricht:»
Erst Ruhe , dann Friede.

WTB Bern , 3. Jan . Pariser Zeitungen
berichten, daß sofort nach der Rückkehr Wil¬
sons aus Italien die Alliierten die Friedens¬
prozedur besprechen und ihr Programm aus¬
arbeiten werden. Diese Verhandlungen dürf¬
ten zweifellos in der ersten Hälfte des Januar
stattfinden. Erst wenn erklärt würde, daß die
Alliierten völlig einig seien, könne der Friede
doch erst an dem Tage unterzeichnet werden,
wo Deutschland seine innere Ruhe wiederher-
gestellt haben werde.
Adolf Hoffmanns Rücktritt.
Berlin , 4. Jan . In einem Schreiben an

den Berliner Zentralrat gaben die unabhängi¬
gen sozialistischen Mitglieder der preußischen
Regierung, Stroedel . Adolf Hossmann. Dr.
Rosenseld, Dr . Graf Arco, Dr . Brettscheid,
Paul Hoffmann, Hoser und Simon bekannt,
daß sie von ihren Aemtern zurücktreten. Sie
begründen ihren Entschluß damit, daß in ihrer
Aussprache mit dem Zentralrat sich ergeben
habe, daß eine erfolgreiche Vertretung ihrer
Ideen in der Regierung infolge der mehrheits¬
sozialistischen Zusammensetzung des Zentralrats
unmöglich geworden und ihnen durch dos
Ausscheiden der Unabhängigen, aus dem Rat
der Dolksbeaustragten der nötige Rückhalt
in der Regierung genommen worden sei. Der
unmittelbare Grirnd zu ihrem Rücktritt wäre
die Tatsache, daß von ihnen verlangt worden
sei, ohne weitere Prüfung der Ernennung des
Obersten Reinhardt zum preußischen Krieos-
minister zuzustiminen.

Scheuchs Nachfolger als
Kriegsminister.

Berlin , 4. Dez. Generalleutnant Scheuch
wurde auf^ einen Antrag von seinem Amte
als Staatsminister enthoben. Dec Direktor
des Demobilmachungs-Departements im preu¬
ßischen Kriegsministerium, württembergifcher
Oberst Reinhardt , wurde zum Kriegsmintster
ernannt . Reinhardt wurde am 24. März
1872 in Stuttgart geboren und trat 1891 in
das Heer beim Grenadierregiment 119 ein.

Wilson in Rt»m.
Rom , 4. Januar. Wilson traf gestern

um 10.25 Uhr morgens hier ein. Auf dem
Bahnhof wurde er von dem König, der Kö¬
nigin, den Ministern und Behörden empfan¬

gen. Eine ungeheure Menschenmenge begrüßte
ihn mit großer Begeisterung.

Wilsons Heimreise.
Amsterdam , 4. Jan . Dem Reuterschen

Bureau zufolge berichtet „Daily Mail ", daß
Präsident Wilson wahrscheinlich Anfang Fe-
bruar nach den Vereinigtes Staaten zurück¬
kehren und von Lord Reeding begleitet sein
wird. Der amerikanische Kriegssekretär wird
noch vor der Abreise des Präsidenten zur
Friedenskonferenz nach Paris kommen.
Verteilung unserer U-Boote
unter die Verbandsmächte.
— Berlin , 3. Januar. Der Lokalanzeiger

meldet aus dem Haag : Die Verbaadsmächte
haben beschlossen, die 114 von Deutschland
abgelieferten Unterseeboote unter sich zu teilen.
England erhält 78, Frankreich 15, Italien 10,
Japan 7 und Amerika 4 Unterseeboote. Die
letztgenannten sind bereits nach den Vereinig¬
ten Staaten abgegangen.

von Nah und Zern.
— Das Jahr 1919  bringt zweimal '

die gleiche Zahl , ein Fall , der nur alle 101
Jahre einmal vorkommt, denn das letzte Mal
war dies 1818, das nächste Mal ist es 2020.

— Zugverkehr . Zwischen Koblenz und
Niederlahnstein verkehren wieder Personen-
züge: Die Abfahrtszeiten sind folgenderma-
ßen vorläufig festgesetzt: Niederlahnstein ab:
7,03 12.59 (Werktags T), 4,11 (Werktags
T). 4,11 (Werktags ), 7,46 (Werktags T),
Koblenz ab: 7,20. 2,07 T, 6,16 W T. 8.43 T.

— Im Unterlohnkreis sind alle Ortschaf¬
ten außer Holzheim, Flacht, Niederneisen,
Oberneisen, Lohrheim, Hahnstätten, Kalren-
holzhausen, Burgschwalbach, Schietzhcim, Mu-
dershausen, Netzbach, Berghausen, Dörsdorf,
Eisighofen, Reckenroth besetzt.

Stadtverordneten -Sitzung
am. 3 . Januar 1919.

Anwesend: Stadtverordncten -Dorsteher Me¬
denbach und 10 Stadtverordneten . Dom Ma-
gistrat: Bürgermeister Hasencleoer, Beigeord-
neter Unverzagt und SchöffeW . Hinterwälder,

Beschlüsse: 1. Bei der Ruhegehalts- und der
Witwen , und Waisenkasse für die Kommunal,
beamten des Reg.-Bezirks Wiesbaden zu be¬
antragen , den Beamten der ihr angeschlossenen
Verwaltungen , die während des Krieges im
beide oder im Dienste einer kommunalen Be-
Hörde verbrachten Jahre doppelt anzurechnen.
Dir hierfür erforderlichen Mittel werden durch
die jährlichen Umlagen aufgebracht. Der Be-
schluß wurde einstimmig gefaßt.

2. Dest städtischen Hilfskräften, den W ' ge-
martern, den Nachtwächtern und dem Feld-
Hüter wird eine einmalige Teuerungszulage
bewilligt. -

3. Dem Lehrer Emrich wird als Vergütung
für die Aufstellung der Anbau- und Ernte-
flächenerhebung aus städtischen Mitteln der
Betrag von 85,30 Ji  nachbewilligt . Ersatz
dieses Betrages aus staatlichen Mitteln soll
beantragt werden.

4. Die Straßenbeleuchtung soll ivie im Frie
den stattfinden, nämlich nur 20 Laternen die
Nacht hindurch brennen.

5. Die Reinigung der Schulstratze am Fried-
Hof entlang wird der Adam .Berg Witwe
gegen eine jährliche Vergütung von 30 Jt
übertragen.

6. Einem Kriegsbeschädigten wird für die
vom ihm nährend des Monats Dezember
1918 geleisteten Arbeit eine Vergütung zugc-
billigt. Die Anstellung einer Schreibhilfe auf

! dem Bürgermeisteramt ist nicht in Aussicht ge
nommen.

7. Die am 27.Dezember 1918 stattgefundene
Verpachtung der städtischen Grundstücke in
Distrikten Eisenkauten und Jungwäldchen
wird auf die Dauer von 9 Jahren genehmigt.

J .-Nr. 1984 E. Diez,  den 18. Dezbr. 1918

Oöffentliche Bekanntmachung.
Steuerveranlagung für das Steuerjahr

1919.
Auf Grund des § 25 des Einkommensteuer-

gesetzes wird hiermit jeder bereits mit einem
Einkommen von mehr als 3000 Mark ver¬
anlagte Steuerpflichtige im Kreise Unterlahn-
aufgefordert, die Steuererklärung über sein
Jahreseinkommen nach dem vorgeschriebenen
Formular in der Zeit vom 4. Januar bis ein¬
schließlich 20. Januar 1919 dem Unterzeichne¬
ten schriftlich zu Protokoll unter der Dersiche-
rung abzugeven, daß die Angaben nach bestem
Wissen und Gewissen gemacht sind.

Die oben dezeichneten Steuerpflichtigen sind
zur Abgabe der Steuerklärung verpflichtet,
auch wenn ihnen eine besondere Auffvrderung
oder ein Formular nicht zugegangen ist. Auf
Verlangen werden die oorgeschriebenen.For¬
mulare von heute ab in meinen Geschäfts¬
räumen kostenlos verabfolgt.

Die Einsindung schriftlicher Erklärungen
durch die Post ist zulässig, geschieht aber,aus
Gefahr des Absenders und deshalb zweckmäßig
mittels Einschreibebriefes. Mündliche Erklä¬
rungen werden von dem Unterzeichneten in
den Dienststunden von 9—12 Uhr vorm., hier,
Bahnhofstraße Nr. 21, Zimmer Nr . 2 entge-
gengenommen.

Wer die Frist zur Abgabe der ihm ob-
liegenden Steuererklärungen versäumt, hat ge-
mäß § 31 Absatz 1 des Einkommensteuerge-
setzes neben der im Deranlagungs - und Rechts-
mtttelvcrfahren endgültig festgestellienSteuer
einen Zuschlag von 5 Prozent zu derselben zu

; entrichten.
Wissentlich unrichtige oder unvollständige

>Angaben oder wissentliches Verschweigen von
' Einkommen in den Steuererklärungen sind

in 8 72 des Einkommensteuergesetzesmit
Strafe bedroht.

Gemäß 8 71 des Einkommensteuergesetzes
wird von Mitgliedern einer in Preußen steuer¬
pflichtigen Gesellschaft mit beschränkter Haf-
lung derjenige Teil der aus sie veranlagten
Einkommensteuer nicht erhoben, welcher auf
Gewinnanteile der Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung entfällt. Die Vorschrift findet aber
nur auf solche Steuerpflichtigen Anwendung,
welche eine Steuererklärung abgegeben und
in dieser den von ihnen empfangenen Ge-
schästsgewinn besonders bezeichnet haben. Da-
her müssen alle Steuerpflichtigen, welche eine
Berücksichtigung gemäß 8 71 a. a. O. er-
warten, mögen sie bereits in Vorjahr nach
einem Einkommen von mehr als 3000 Mark
veranlagt gewesen sein oder nicht, binnen der
oben dezeichneten Frist eine die nähere Be-
zeichnung des empfangenen Geschäftsgewinns
aus der Gesellschaft mit beschränkter Haftung
enthaltende Steuererklärung einreichen.

Die oorgeschriebenen Formulare zu Steuer-
erklärungen werden von heute ab außer in
meinen Geschäftsräumen auch auf derTBürger-
meisterämtern in Diez, Bad Ems, Nassau,
Katzenelnbogen, Singhofen, Hahnstätten und
Holzappel auf Verlangen kostenlos verabfolgt.

Wird die Abgabe zu Protokoll vorgezogen,
so empfiehlt es sich, vorher die erforderlichen
Zahlenunterlagen und Berechnungen aus be-
sonderem Bogen zusammenzustellen und diese
Zusammenstellung und die Beläge dazu mit¬
zubringen. Aber auch im Falle einer selbst¬
gefertigten Erklärung wird zur Vermeidung
von Rückfragen dringend empfohlen, die den
Angaben der Steuererklärung zu Grunde lre-
genden Berechnungen an der dafür im For-
mular bestimmten Stelle (Seite 3 und 4) oder
auf einer besonderen Anlage mitzuteilen.

Den Steuerpflichtigen wird empfohlen, Ein-
nahmeposten irgendwelcher Art, die ihrer An-
sicht nach steuerfrei sind, oder deren Steu rfrei-
heit ihnen zweifelhaft erscheint, auf Seite 4
der Steuererklärung oder auf einer besonderen
Anlage zu derselben mitzuteilen, damit die
Steuerpflicht hier nachgeprüft werden kann

und etwaige Folgen aus § 72 des Einkommen-
steuergesetzes vermieden werden.

Alle Schreiben find zu richten:
An den Herrn Vorsitzenden der Einkorn-

mensteuer-Deranlagungskommifsion zu Diez.
Durch Zufügung meines Namens können

Verzögerungen und dadurch Friftoerfäumnis
eintreten.

Der Vorsitzende
der Einkommensteuer -Veranlagungs-

Kommiffion des Unterlahnkreises.
Wird veröffentlicht.
Raffan , den 28. Dezember 1918. >

Der Magistrat:
Hasencleoer.

Wird veröffentlicht.
Bergn -Scheuern , den 28. Dezember 1918.

Der Bürgermeister:
Nau. __

Kranken- und Sterbekaffe
Naffau A . G.

Wegen Jahresabschluß der Kasse sind die
noch rückständigen Monatsbeiträge der Mit¬
glieder obiger Kaffe alsbald zu entrichten; zu¬
gleich werden die vom Heeresdienst entlas-
fenen Mitglieder ersucht, nach 8 7 der Der-
einsstatuten ihren Wiedereintritt als Mitglied
sofort beim Kassierer melden zu wollen,
andernfalls nach Ablauf der Meldefrist ange¬
nommen wird, daß dieselben auf die weitere
Mitgliedschaft verzichten.

Nassau , den 6. Januar 1919.
Der Vorstand.

Schuhe!
Ausverkauf von Segeltuchschuhenmir Holz-

sohlen und Lederbesatz findet Montag , 6. Ja¬
nuar und Donnerstag , 9. Januar , nachmittags
von 2—4 Uhr im Rathause statt. Preis 8—10
Mk . das Paar . Es find nur noch Größen
non Nr . 29—38 vorrätig.

Vaterl . Frauenverein.

Stuademödcheu oder̂Riiii
gesucht. Näh . ln der Geschäftsstelle.

Blaue Meitsanziige
einen Posten 25 Mk ., waschecht
einen Posten 28 Mk ., waschecht

empfiehl!
M. Goldschmidt, Naffau.

Braves, älteres Mävchen
bei guter Behandlung und Familienanschluß
sofort oder später gesucht. Näh . Nass. Anz.

Primärer erteilt Nachhilfe-
fttttthdtf (Sextaner —Obertertianer.)
jlUUUvU. Näheres in der Geschäftsstelle.

Spiegel mit Holrrabrnen von 0,50
bis 5,50 Mk., Kleiderhalter, Kleiderbü¬
gel, Panelbretter, Möbelklopfer, Kamm¬
kasten, Hosenträger, Paar 1,50 Mark.
jA.. Rosenthal , Nassau.

Husitopierei von Vögeln und
Tieren, fierüen Kleiner Feile.

Emsbach , Eoble nz, Löhrstr. 47/49 II}.

Maggis SWemiirze
zum Nachsüllen, sowie Suppenwürze in kleinen
Flaschen empfiehlt I . W . Kuhn , Nassau.

Telegramme :
j] [] Buehdruckerei Nassnulahn.

Telefon : Amt Nassau.24.

Scheckkonto Nr. 1830
, bei derNassauischenLandesbank

Blichdruckei CI Postscbliessfach kr.5.

Schwarz-, Bunt- und Kopierdruck. — Modernes Schriftenmaterial.

[lruckarbeiten
für den Geschäfts-, labrik -,
und Hotelbetrieb, sowie für

Behörden, Vereine usw.
Massenanfertiguug und Kunst¬
drucke. Durchscbreibebücher
perforiert zum abreissen. Fertige
Betriebs- und Lohnbücher, Visi¬
ten- und Verlobungskapteu,
Anhängezettel, Zigarrenbeutel,

Weinetiquetten.

00000 *40400

Zu Originalpreisen
Besorgung

amtlich. Bekanntmachungen
nnd geschäftlicher Inserate
für sämtliche Zeitungen
des In- und Auslandes.

00000 *00000

Klichees

in Holzschnitt -,' Zink- und
— — Kupferätzung — —

nach Photographien, Malereien
und Zeichnungen zu Reklamen
und Empfehlungen, sowie zur
Herstellung beruflich,u.gewerb¬
licher Formulare : wie Adress-
karten, Briefköpfe, Rechnungs¬
formulare,Preislistenu.anderem.
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